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Friedrich Wilhelm Trurnit, Reidemeister
in Altena, “ Altena 1816 Juli 24.
f ebd. 1877 Januar 21.

VIlI. Gustav Trurnit, Draht=Fabrikant in
Altena * Altena 1846 Oktober 11.
f ebd. 1902 Sept. 8. #0 Westerbauer
Ksp. Haspe 1884 Juli 10. Bertha
Auvermann * Westerbauer 1852
Nov. 8. + Altena 1916 März 21.

IX. Friedrich Gustav (Fritz) Trurnit, Fabri¬
kant in Altena , “ Altena 1885 Mai 25.
0 Altroggenrahmede 1921 April 7.
Erna Hohage, * Grünewiese (Kr. Altena)
1897, August 13.

( Dut de Kunmaude . )

Der alte Fritz und seine märkischen Solda¬
ten. Nach Tagebuchaufzeichnungen märkischer
Soldaten des siebenjährigen Krieges hat Kö¬
nig Friedrich der Große auf seine märkischen
Krieger besonders große Stücke gehalten
Wir wollen dafür heute zwei Beweise anfüh¬
ren. Den ersten entnehmen wir der Deisting=
schen „Geschichte der Land= und Kirchenge¬
meinde Kierspe“. (Verlag von Aug. Schmidt,
Kierspe 1925). Dort werden Tagebuchaufzeich¬
nungen eines Grenadiers der preußischen
Carde, der wohl aus Kierspe stammte und als
Gefreiter Ordonnanzdienst beim Könige tat,
wiedergegeben, in denen es u. a. heißt: „Den 30.
September (1756, am Abend vor der Schlacht
bei Lowositz). Die Höhen und Berge, so vor
uns gegen den Feind zu lagen, ließ der

besetzen, noch ehe es dunkel wurde; und
ar recht vergnügt darüber, daß Er die

#en ohne Widerstand hätte einnehmen kön¬
in: gegen 12 Uhr setzte Er sich in seinen

chen, um ein wenig zu ruhen. Die Print¬
. Generals, Officiers und Gemeine von
anterie und Kavallerie lag alles um Ihn

im auf dem bloßen Erdboden. Die Ruhe
#le aber nicht lange; denn gegen 1 Uhr

e in . 5 den Gebirgen vor uns viele
sse Der König sprang gleich aus seinem
en und fragte : wo das wäre. Man be¬

e ihm solches, und da Er noch am Tage
ierkmahl genommen, seine Stellung zu
n, in welcher Gegend der Feind stände,
ste Er in der Nacht wieder den Platz und
darauf: „Das werden die Panduren
Ich habe mich im vorigen Feldzug

s daraus gemacht . Ich habe ihnen aber
allch ein paar gute Regimenter vor die Nase
gesetzt, die werden sich schon wehren Da hab
ab ihnen auf dem Berge das Onadische Regi¬

# #

ment, die Westphälinget, vor die Nase gesetzet,
diese sind zwar der Oesterreicher und Pandu¬
ren ihre Complimente noch nicht gewohnt; sie

sind aber auch was grob; denn es sind viele
Sauerländer darunter , die schlagen dreimal
auf eine Stelle und geben den vierten noch
wohl zu, es sind aber gute Soldaten und wer¬
den sich wohl wehren. “ Dieses konnte Er so
auf halb plattdeutsch aussprechen , daß man
darüber lachen mußte. Wir blieben also in
unser Ruh und Unruh, bis der Tag kam. “ —
Daß Friedrich der Große wirklich versuchte,
unser westfälisches Platt zu sprechen , und
auch sonst mit unsers Landes Bräuchen nicht
unbekannt war, ergibt sich auch aus der zwei¬
ten hier wiederzugebenden Tagesaufzeichnung .
Sie ist dem Tagebuch des preußischen Muske¬
tiers Johann Jacob Dominicus aus Harhausen,
Kspls . Rönsahl , entnommen, der den sieben¬
jährigen Krieg ebenfalls in dem westfälischen
Infanterie =Regiment, das in Hamm und
Soest lag, mitmacht. Es war am Vorabend
der Schlacht von Kunersdorf, als dieses Regi¬
ment mit dem König zusammentraf. Domi¬
nicus schreibt darüber: Wir marschierten in
Ordre de Battalie auf, blieben die Nacht un¬
term blauen Himmel liegen. Bis es eben Tag,
brachen wieder auf, warschierten in einen gro¬
ßen Walt, mußte aber alles gantz stille sein.
Wie wir ohngefehr 2 Stund herein, da hielte
der König, fragte uns in wehrendem Vorbey¬

marschiren, sagte erstlich: „Gutten Morgen
Kinder!“ hernacher auf plattdeutsch : „Wolt
Ihr balt grotte Bohnen wieder eßen?“ Wir
sagten: „ja“. Er sagte: „Habt noch ein wenig
Gedult, so solt Ihrs wieder gut haben . “ —

Zur Geschichte der Firma Carl Berg.
Vor 75 Jahren erschien im „Wochenblatt für

die Stadt und den Kreis Altena“ folgende Be¬
kanntmachung :

Der Kaufmann Carl Berg beabsichtigt, eine
Oelmühle zur Mühlenrahmede in eine Messing¬
drahtfabrik umzubauen. Das Wassertriebwerk
wird in so fern verändert, daß von dem Ge¬
fölle im Obergraben durch Erhöhung des Teich¬
dammes um 4 Fuß und von dem Gefälle im
Untergraben durch Vertiefung um 6 Fuß, sowie
durch Anlegung eines 20 Fuß hohen Wasser¬
rades eine anderweite Benutzung eintritt.

Nach Vorschrift der §§ 27 und 29 der allge¬
meinen Gewerbe=Ordnung vom 17. Jan. 1845
bringe ich dies Vorhaben hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
etwaige Widersprüche polizeilicher Art binnen
einer vierwöchentlichen Frist, gemäß der Amts¬
blatts =Bekanntmachung vom 6. März 1847 Nro.
107, gehörig begründet und mit den nötigen
Beweismitteln versehen, auf dem Amtsbüreau
des Unterzeichneten vorgebracht werden kön¬
nen .

Lüdenscheid, den 15. März 1860.
Der Amtmann Spannagel.

CELGOPTSRZEZ
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Theodor von Neuhoff
Von Gisbert Freiherrn Vincke .

1. König ( 1736)
Funkelnd ruhn der Sonne Strahlen auf

Tyrrhenermeeres Wellen ,
Die empor im flüchtgen Tanze wie Delphine

lustig schnellen.
Von den Afrikanerküsten wehet warm der

frische Süd,
Und das Schiff aus Tunis Hafen furcht die

Wogen nimmermüd.
Alle Segel jetzt entfaltet das Matrosenvolk

geschäftig,
Einsam auf dem hohen Borde steht ein Mann,

so jugendkräftig,
Aus dem klaren Auge blitzen ihm Gedanken

und Entschluß,
Seinen Mund umspielet Anmut, die den Geg¬

ner fesseln muß.
Stephan Theodor von Neuhof heißt der

Mann auf hohem Borde,
Der Europa hat durchzogen von dem Süden

bis zum Norde ,
Der auf allen Wanderzügen Corsica im Her¬

zen trug ,
Weil das Land der Genuese frech in ehrne

Bande schlug.
Rastlos strebt er, Hülfe, Rettung für die

Corsen zu beschwören —
Roma , Wien, Madrid, Versailles — wollten

nicht die Mahnung hören ,
Kaiser, Papst und Könige schwiegen, da zum

Sultan trieb es ihn:
Reicher Beistand ward dem Werber in der

Stadt des Constantin.
Waffenfülle , Wurfgeschosse bergen seines

Schiffes Räume,
Und des Hülfebringers Seele birgt der Zu¬

kunft hellste Träume.
Mit der Gegenwart vermählen will das Aug'

den Traum und späht:
Ob der Strand, ersehnt seit Jahren, nimmer

aus der Flut ersteht.

Längst zur Rechten blieb Sikania, heiß
von Erd= und Himmels=Gluten,

Und Italias blaue Küste hält begrenzt die
blauen Fluten;

Längst zur Linken ragt Sardinia, berggewal¬
tig, waldesgrün,

Schärfer starrt vom Bord das Auge, aus dem
Auge Funken sprühn .

Fleuch dahin , du wackres Fahrzeug , fleuch
dahin auf weißen Schwingen!

Daß der Wunsch , die heiße Sehnsucht glor¬
reich zur Erfüllung dringen! —

Und vom weißumschäumten Kiele sprüht zum
Deck der Gischt hinauf,

Und das Haupt des Monte d' Oro steigt in
blauen Lüften auf.

Leuchtend kränzt der Schnee den Scheitel,
felsgepanzert sind die Glieder ,

Ihn umrauscht des Waldes Mantel. wallend
bis zum Fuß hernieder,

Rascher wird der Lauf des Schiffes, kürzer
wird der Meeresraum,

Näher tritt heran die Küste, Wahrheit wird
der goldne Traum.

Lorbeer, Aloe, Olive winken Grüße vom
Gestade.

Kunde flog: Der Retter nahet! Wimmelnd
wallt' s auf jedem Pfade.

Von dem Schiff Kanonendonner grüßt im
Echo Korsika,

Wimpel flattern, in den Hasen rauscht es von
Alleria .

Männer, Weiber, Kinder, Greise scharen sich
im Festgepränge ,

Auf den Schultern trägt den Retter jauchzend
an das Land die Menge.

Tai dzüngig in den Himmel schallt der
Korsen Ruf empor:

„König Korsikas , Kaprajas — Heil dem er¬
sten Theodor! “
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2. Bettler . (1756).

Auf London liegt der Nebel feucht und schwer,
Es dehnt sich grenzenlos das Häusermeer;
Und neben üpp' ger Lust wohnt bittres Leid
Im tiefsten Elend , in Verborgenheit;
Doch einen Armen kennt Britannia ,
Der war ein König einst von Korsika! —
Durch Frankreichs Macht ward er des Thro¬nes bar ,
In Schuldhaft hielt ihn England sieben Jahr:
Ein dürftger Greis trat aus der langen HaftMit ungebeugtem Geist, gebrochner Kraft.
Es stieg die Not. Im Zeitungsblatte stand:
„Ein Mann , der in Europa war gekannt,
So tief im Unglück jetzt, als einst geehrt,
Hofft, daß an ihm sich milder Sinn bewährt".

Teilnahme weckt des Königs hartes Los.
Horatio Walpole schreibt: „So zweifellos

dieses Mannes Anspruch auf die Kron,
Als je das ältste =Recht an einen Thron. “ —
Es hat der große Garrick dargebracht
Den reichen Kunstlohn einer Schauspielnacht ;
Von Gaben strömt es: Britenstolz gedenkt,
Daß der ein König ist, den er beschenkt.*

Sie bieten heut der Sammlung Gold ihm an,
Viel Lords und Herrn, Lord Littleton voran.
Als Theodor vernimmt , sie suchen ihn,
Er heißt sie einen Augenblick verziehn
Und richtet zum Empfang das Zimmer ein,
Dann sagt er, daß die Herrn willkommen

sein .
Vier enge Stiegen steigt verwöhnter Schritt,
Der sonst nur über weichen Teppich glitt;

Die Thür geht auf, die Briten treten vor —
Im Armstuhl harret König Theodor,

Sein Sitz mit schlichtem Baldachin geschmückt :
Des Bettes Himmel, das er fortgerückt.
Und würdevoll empfängt er aus der Hand
Der stolzen Lords das Gold von Engelland;Sie nehmen staunend seines Dankes Zoll:
Die Herrn entläßt der König würdevoll.

*
Wohl dämmert in des Greisen Seele da
Zum letzten Mal ein Traum von Korsika ;
Doch vollgemessen ist das Maß der Zeit:
So führt der Traum ihn in die Ewigkeit!

3. Grabschrift
welche Horatio Walpole , Graf von Exford.
in der Kirche St. Anna=Soho zu London 1758
setzen lassen. (Das Original englisch . )

Hier liegt begraben
Theodor König von Korsika.
Er starb in diesem Kirchspiel

Am XI. Dezember MDCCLVI.
Kaum entlassen

Aus dem Königs=Bank=Gefängnis
Auf Grund der Wohltat der Insolvenz=Acte,

In Folge deren
Er sein Königreich Korsika verschrieb

Zum Vorteil seiner Gläubiger!
Das Grab, der große Lehrer, gibt ein Recht
Dem Bettler und dem. Held, dem Herrn und

Knecht !
Doch Theodor erfuhr dies, eh' er tot,
Das Schicksal lehrt ihn lebend sein Gebot,
Gab ihm ein Königreich, versagt' ihm Brot!

Ernst Fittig *
Es ist unsere Ehrenpflicht, an dieser Stelle

eines Mannes zu gedenken, der, im Herzen
des Süderlandes geboren , auch in der Ferne
die Anhänglichkeit an seine und seiner Vor¬
fahren Heimat mit seltener Treue bewahrte
und durch stetes eifriges Studium, durch wert¬
volle Veröffentlichungen betätigte.

Ernst Theodor Fittig war am 13. Juni 1880
als ältester Sohn des evangelischen Lehrers
Eduard Fittig und seiner Gattin Henriette,
geb. Prinz, zu Meinerzhagen geboren . Vä¬
terlicher= und mütterlicherseits entstammte er
alteingesessenen süderländischen Geschlechtern:
bis tief in das 17. Jahrhundert hinein sind die
Fittigsf und Prinz in den Kirchspielen
Kierspe und Halver in ununterbrochener
Stammesfolge nachzuweisen . Tiefschürfender
Familien= und Heimatsinn waren schon her¬
vorstechende Eigenschaften im Charakter des
Vaters Eduard Fittig , dem Meinerzhagen
fünf wertvolle Schriften zur Geschichte des
Ortes solbst und der Rittergüter Badingha¬

gen und Listringhausen verdankt. Er war
es auch, der dem empfänglichen Geiste des
Sohnes schon von erster Jugend an die glei¬
chen Gefühle einpflanzte und ihm bei seinen
Arbeiten mit seinen reichen Kenntnissen bis
in seine letzten Tage zur Seite stand.

In der Volksschule seines Vaters zu Hees¬
feld gründlich vorgebildet, besuchte Ernst Fit¬
tig die Gymnasien in Bielefeld und Hagen.
Hier erledigte er das Abiturium und bezog
im Oktober 1901 die Universität Berlin , um
sich zunächst religionswissenschaftlichen und
germanistischen Studien zu widmen. Hernach
in Heidelberg — seit dem Sommersemester
1903 — und in Bonn —von Ostern 1904 ab —
wandte er sich vornehmlich der Geschichte und
Erdkunde zu und nahm gleichzeitig an den
entsprechenden Seminarübungen teil. Alo
seine Hochschullehrer, denen er dauernd ein
dankbares Angedenken bewahrte, nennt er
selbst in der seiner Doktor=Dissertation ange¬
hängten „Vita“ u. a. die Professoren Harnack,
Delbrück, von Wilamowitz=Möllendorf, Erich

12. Juli 1930) , Tafel B 1a , auf Seite 12.
Darüber hinaus bringen diese Aufzeichnungen
uns wertvollen Stoff zur Aufstellung der Ahnen¬
tafel des Johann Peter Hohage und für die
Geschichte der verschwägerten Familien Nauber ,
Gräve, Schönenberg usw.

Für die Hohagen=Sippe ist besonders erfreulich,
daß wir aus diesen Aufzeichnungen den Familien=
namen der Frau des Altenaer Organisten Tilman
Hohage erfahren, der bisher unbekannt war:
sie war eine geborene Schmöle . Was wir
sonst über Tilman Hohage und seine Frau
wissen, ist in Nr. 4 der „Hohagen=Blätter “ zu
einem Lebensbilde zusammenzustellen versucht
worden. Es sei hier noch angemerkt, daß Tilman
Hohage wahrscheinlich auch ein Sohn des Müllers
Johann Hohage in der Rahmede war, der dort
von 1637 bis 1650 urkundlich nachweisbar ist.
Die Irau des Tilman Hohage, die bei dem
Brande in Lüdenscheid am 20. August 1723 im
Alter von 73 Jahren ihr Leben verlor, ist also
um 1650 geboren; es ist mit Bestimmtheit
anzunehmen , daß ihr Mann nicht unwesentlichälter war als sie, denn er war doch wohl
mindestens 25 Jahre, als er am 23. Juli 1668
zum Organisten für die lutherische Kirche in
Altena angestellt wurde. Er hat auch, was
bisher nicht bekannt war, am 15. August 1676
ein Kind beerdigen lassen und für die Darleihung

des Leichentuches einen halben Reichstaler an
die Armenprovisoren bezahlt.

Was die Familie Schmöle betrifft , so ist
diese in drei Generationen in Altena nachweis¬
bar. Ein Kaufmann Diedrich Schmoele wurde
hier am 10. Oktober 1721 im Alter von 66
Jahren begraben, war also um 1655 geboren
er ist vermutlich ein Bruder von Tilman Hohages
Frau gewesen . Seine Witwe , eine geboren
von Bönninghausen, folgte ihm vier Jahre
später im Tode; sie wurde am 20. Novembei
1725 beerdigt. Beider Sohn war der in der
Freiheit Altena wohnhafte Akzise- Aufseher
Diedrich Hermann Schmöle, geboren um 1688,
gestorben am 8. Oktober 1766 im Alter von
78 Jahren. Dieser war mit seiner Base Anna
Margarethe Hohage , Tilmans Tochter, seit dem
20. Juli 1721 verheiratet , die ihrem Manne
am 18. September 1767 im Tode folgte, nach¬
gem sie 72 Jahre, 3 Monate und 7 Tage all
geworden, demnach am 11. Juni 1695 geboren

war. Aus der Ehe des „Königlich preußischen
Visitators, Herrn Diedrich Hermann Schmöle".
der gelegentlich auch als „Junker Schmöle"
bezeichnet wird, mit Anna Margarethe Hohage
gingen 5 Kinder (2 Söhne und 3 Töchter)
hervor, von denen Maria Elisabeth in erster
Ehe den Wirt Gerhard Schönenberg heiratete

(1745 April 20. ) und sich als Witwe am
27. September 1758 mit Johann Hermann
Eversberg aus Halver wieder vermählte ; die
jüngste der Töchter , Maria Gertrud, starb
77jährig am 18. Juli 1782 hierselbst als Witwe
Wilhelm Heinrich Nauber. Ein Sohn Stephan
Johannes verheirate sich am 22. Juni 1747 nach
Hohenlimburg mit Anna Gertrud Füchtenkamp .

In diesem Zusammenhange verdient hier wohl
Erwähnung, daß Tilman Hohage in der Ahnen¬
reihe von Fritz Trurnit in Altena auftritt,
u. z. in der neunten Generation. Die Filiation ist
folgendermaßen einwandfrei festgestellt worden:

I. Tilman Hohage, seit 1668 Juli 23.
Organist in Altena , + vor 1710.

N. Schmöle" (1650]; im Lüdenscheider
Brande verunglückt 1723 Aug. 20.

II. Anna Katharina Hohage, Witwe Rein¬
hard Overbeck,0 Altena 1698 Nov. 11. Henrich Nauber
gt. Eick (Ekes) von Werdohl.* + (1709

III. Catharina Elisabeth Nauber “ Altena
[1701] S ebd. 1752 Nov. 28.
20 Altena (luth.) 1721 August 1. Stephan
Johann Graeve“ Altena [1697). S ebd.
1777 März 19. Er war Drahtzieher ,
legte 1717 Febr . 2 den Eid auf die
Stahldrahtverordnung ab und war eine
Zeitlang Gemeindevorsteher in der Nette.

IV. Johann Peter Graeve - Altena (luth.)
1721 Oktober 2. F ebd. 1793 Nov. 23.
c0 Altena 1752 Mai 14. Sophia Catha¬
rina Paschedag* Ksp. Iserlohn [1735]* Altena 1800 März 28.

V. Catharina Elisabeth Graeve * Altena
(luth.) 1756 Juni 8. Febd. 1829 Jan. 10.0 Altena 1779 Mai 2. Johann Diedrich
( Hermann) Möhling Altena (luth. )
1750 August 2. f ebd. 1798 August 18.

VI. Susanne Wilhelmine Möhling" Altena
1788 November 3. Nach dem Tode
ihres ersten Mannes verheiratete sie sich
wieder am 13. Dezember 1835 mit
Casp. Diedr. Hesse, ist aber nicht in
Altena + . . .
0 Altena (luth. ) 1810 November 7.
Peter Wilhelm Ardey" Ksp. Wibling¬
werde 1780 November 1. J Altena
(ref.) 1832 Sept. 8.

VII. Maria Elisabeth Ardey" Altena 1819
November 22. J ebd. 1889 Juni 17.
0 Altena (luth. ) 1845 November
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K
O. Johann Peter Hohage von der Helbecke

(C. 1. ) 22 Jahre alt, und Anna Gertrud
Bredenbach copuliert am 6. Januar 1667.
Kinder aus dieser Ehe:
1. Johann Peter, geboren 8. Sept. 1767.
2. Jannette, geboren am 13. März 1771 .
Johann Peter Hohage starb am 12. Juli
1794, 53 Jahre alt.
Die Witwe Anna Gertrud Bredenbach starb
den 9. Januar 1796, 57 Jahre alt.

X. Johann Peter Hohage und Anna Gertrud
von der Gotten, des sel. Diedrich Hermann
v. d. G. Tochter, sind copuliert am 12. 4. 1795 .
Kinder aus dieser Ehe:
1. Stephan Heinrich Immanuel, geb. 1797

April 28. , starb 1876 Juni 16.
2. Ludwig, geb. 1799, Mai 13. , gestorben

1880 September 7.
3. Henriette , geb. 1801 Juni 27. , starb 1813

Oktober 4.
4. Dorothea, geb. 1805 August 24. , starb

1809 Mai 8.
Die Ehefrau Johann Peter Hohage, Anna
Gertrud von der Gotten , starb am 15. 12. 1810 .

F. Johann Peter Hohage schritt zur zweiten
Ehe mit Anna Gertrud Neuhaus, Tochter
des verstorbenen Johann Heinrich Neuhaus
und Philippine Hengstenberg, geboren am
13. Juli 1788 in der Nahmer bei Hohen¬
limburg; cop. 1811 Aug. 26. — Die Witwe
Johann Heinrich Neuhaus, geb. Maria
Philippine Gertrud Hengstenberg, starb am
30. März 1826, 81 Jahre alt.
Kinder aus der Ehe:
1. Friedrich, geb. 1812 Juli 20. , starb 1900

September 28.
2. Wilhelm, geb. 1814 Oktober 3. , starb

1818 Januar 22.
3. Carl, geb. 1818 März 2. , starb 1899

Februar 12.
4. Caroline. geb. 1825 Mai 18. , starb

1882 , September 17.
5. Ludwig Wilhelm, geb. 1830 Januar 24. ,

starb 1868 Oktober 20.
Johann Peter Hohage starb am 29. Juni
1853; seine Witwe Anna Gertrud Neuhaus
starb am 21. April 1858.

G. Caspar Diedrich Klinke , Sohn von Joh.
Hermann Klinke, und Anna Cath. Geck,
geb. 1779, Aug . 13. , und Catharina Elisa¬
beth Opderbeck, Tochter von Johann Opder=
beck und Marie Gertrud Berkenhoff, geb.
1780 Sept. 16. , sind copuliert am 20. Nov.
1808; sie war die Witwe von Johann
Diedrich Oventrop.

Kinder aus dieser Ehe;
1. Johann Hermann, geb. 1809 Oktober 11. ,

starb in Meschede.
2. Friedrich , geb. 1811 Dezember 5. , starb

1850 im August .
3. Susanne Wilhelmine, geb. 1814 Sept. 13,

starb 1815 November 16.
4. Wilhelmine , geb. 1817 Januar 16. ,

starb 1882 Dezember 12.
5. Susanne , geb. 1820 Januar 23.

(Weiteres unbekannt) .
6. Ludwig, geb. 1823 September 29. , starb

in Bremen 1887 als verheiratet.
Die Ehefrau Caspar Diedrich Klinke , geb.
Cathr. Elis. Opderbeck , starb am 29. 11. 1858.
Caspar Diedrich Klinke starb 1864 April 26.

H. Friedrich Arnold Hohage, Küster der luth.
Gemeinde in Altena, geb. 1812, Juli 20. ,
gestorben Hagen 1900 .

c0 Altena 1840 Novbr. 6. Wilhelmine Klinke,
* Altena 1817 Jan. 16. als Tochter des Casp.
Diedr. Klinke (*p; 1779 Aug. 13.) und der Katha¬
rina Elisabeth Opderbecke (K 1780 Sept. 16. ),
7 zu Altena 1883 Dezbr . 12. — Kinder:
a) Anna, * 1841 Aug. 21. f 1909 Sept. 5.

zu Hagen, aD 1866 Juni 14. Wilhelm
Schürmann aus Herdicke * Herdicke 1835
Febr. 11. 7 Hagen 1907 Mai 19. — der
Ehe entsprossen 10 Kinder.

b) Friedrich, * 1842 Nov. 30. , f 1864 Juni 15,
c) Gustav Adolf, K 1847 April8. , f 1870 Okt. 15.
d) Maria, * 1850 Okt. 11. , f 1850 Oktbr. 28.
e) Emil, * 1852 Nov. 29. , Schlosser in Altena.

1 das. 1878 Mai 15. , d Altena 1874 Dez. 16.
Maria Elis. Johanna Kaiser, * Altena 1851
Febr. 16. als Tochter der Eheleute Heinrich
Wilh. Kaiser und Maria Elisabeth Kiebeler.
— Die Witwe verheiratete sich wieder am
7. Jan. 1876 mit Friedr. Wilh. Trappe. —
Kinder aus der 1. Ehe:
aa) Clara, * 1874 Dez. 20. , 7 1880 Juni 29.
bb) Ernst Friedrich, * 1876 Juni 5. 7 1880

Juni 24.
ce) Anna Emilie, * 1877 August 11.

2. Wilhelm, * 1814 Oktbr. 3, f 1818 Jan. 22.
3. Carl. * 1818 März 2.
4. Caroline, * 1824 Mai 18.
5. Ludwig Wilh. , * 1830 Jan. 24. , 7 1868 Okt. 20.

* * *

Die vorstehenden Aufzeichnungen des auf der
Helbecke geborenen und in Altena verheirateten
Johann Peter Hohage sowie seines Sohnes,
des Küsters Friedrich Arnold Hohage, bestätigen
die Namen und Daten unserer
tafeln in Nr. 3 der „Hohagen=Blätter “ (vom

Schmidt, Windelband , Kuno Fischer, Ma
Thode, Ritter, Aloys Schulte und Litzmai

Aus anfänglicher Beschäftigung mit
Landesgeschichte seiner engeren Heimat,
S # Ao . Mark, entstand in den Jal1502/0 felle Voktorarbeit über LevoldNorthof, den ersten märkischen Geschischreiber. Diese heimatgeschichtlichen ##

forschungen schlossen vor allem die Aufan sich, zunächst die zerstreuten Qu¬
zu sammeln, den Stoff zu prüfendas Wertvolle allein zu vereinen ,
so drängte der Gegenstand der Stu
von selbst zu dem Vater der märkischen
schichtsschreibung, Levold von Northof, de
„Chronik der Grafen von der MarkAltena“ neben den urkundlichen Zeitberichdie Grundlage für die märkische Geschie
forschung ist und bleiben wird.

In gründlicher und verdienstvoller Un
suchung behandelte Fittig in seiner Dissetion zunächst die Chronik selbst textkri

nach ihren erhaltenen Handschriften unddruckten Ausgaben, dann das wechselvLeben und weitreichende Wirken des Chr
sten selbst und würdigte diesen besondersgehend als „Historiker“. Diesem Hauptder Arbeit, der eigentlichen Doktor=Dissefügte Fittig zwei wichtige und scharfnige Exkurse an, nämlich über die Zeitr
nung und die Namenschreibung in LeveChronik , wobei sich der zweite Exkurs zunem vollständigen Namenregister auswimit sorgfältigen Erklärungen der in Levc
Aufzeichnungen genannten Personen und I
schaften. Hierbei wurde die 1859 zu Haierschienene Troß' sche Ausgabe zugrundelegt, die eines Namenregisters entbehr
durch die Fittigsche Arbeit wurde daher
Benutzung sehr erleichtert, und darum gehseine Doktorarbeit zu den nicht gerade h
tigeg „Dissertationen, die dem Heimatforse

##
einen Arbeiten dauernd unentbehr

Studien zu seinem „Levvon Northof“ hat Ernst Fittig mit der Sam
lung und Zusammenstellung einer Bibliog

Geschichte und Heimatkunde
Brafschaft Mark und weiterhin der beiProvinzen Westfalen und Rheinland bege
gen. Aus Literaturnachweisen , Antigi
riaisnatalogen und wo sich ihm sonst einschgige Angaben über Bücher und Aufsätze h
Pätlichen Inhalts boten, machte er sich A.
schullle und handschriftliche Notizen, die
zu einem alphabetisch geordneten Zettelka
log zusammenstellte. Diese Arbeit hat er dudrei Jahrzehnte bis zu seinem Tode ununt
brochen fortgesetzt; die vielen Tausende v
Zetteln füllen einen ansehnlichen Schrafund jedem Interessenten hat Fittig aus de
sannelten Material stets bereitwillig u

19
gründliche Auskunft gegeben. Nach bestande¬
nem Staatsexamen trat er in den höheren
Schuldienst ein. Von Hohenlimburg aus, woer 1907 tätig war, brach er als junger Lehrer
durch einen Vortrag, den er am 12. Juli 1907
über den „heutigen Stand der märkischen Ge¬
schichtsforschung mit besonderer Berücksichti¬
gung der Burg Altenä in der Hauptver¬
sammlung des „Bergischen Geschichtsvereins“
zu Elberfeld hielt, eine Lanze für die da¬
mals geplante Erneuerung der alten märki¬
schen Stammburg. Als er dann bald darauf

an eine höhere Schule in Elberfeld als Ober¬
lehrer versetzt wurde, nahm er in den Jahren
1910 bis 1914 lebhaften Anteil an den wissen¬
schaftlichen Arbeiten dieses Vereins, in dessen
Hauptversammlungen er mehrfach Vorträge
hielt. Selbst als er schon nach Frankfurt a.
M. berufen war, sprach er noch am 10. März
1916 im „Bergischen Geschichtsverein“ über
„die älteste Kriegsschule Europas, gegründet
1617 zu Siegen i. W“. Mit besonderer Vor¬
liebe beschäftigte er sich schon in seiner Elber¬
felder Zeit mit wirtschaftsgeschichtlichen Un¬
tersuchungen . Früchte dieser Forschungen wa¬
ren seine gleichfalls im Bergischen Geschichts¬
verein gehaltenen Vorträge „Der rheinisch¬
westfälische Kohlenbergbau in seiner geschicht¬
lichen Entwicklung “ (12. Mai 1911) und „Des
Wuppertales Anteil an Welthandel und Indu¬
strie in Vergangenheit und Gegenwart. “ (14.
Februar 1913).

Um die Mitte der zwanziger Jahre wurde
Ernst Fittig an eine höhere Schule in einem
Berliner Vororte berufen und bald daraufmit der Schriftleitung einer Zeitschrift beauf¬
tragt, wodurch er für einige Jahre von seiner
Heimarbeit ferngehalten wurde. Von dieser
redaktionellen Tätigkeit entbunden , kehrte er
1928 wieder zu seinen Lieblingsstudien zu¬
rück, wofür ihm in Berlin=Dahlem die reichen
Quellen des Geheimen Staatsarchivs zur Ver¬
fügung standen. Auch hier suchte er zunächsteinen Ueberblick über die vorhandenen ein¬
schlägigen Bestände zu gewinnen — in ersterLinie gewiß für seine eigenen wissenschaft¬
lichen Arbeiten , dann aber auch in der ausge¬
sprochenen selbstlosen Absicht , den vielen,

welche ihn um Rat in ihren heimatlichen For¬
schungen angingen , Wege und Fundgruben
nachweisen zu können. Zu diesem Behufe fer¬
tigte er handschriftliche Auszüge aus den Hun¬derten von Repertorien des Geheimen Staats¬
archivs an, an deren Hand er leicht jedem Su¬
chenden Auskunft geben konnte, ob für ihndort Material zu finden sei. Diese Auszüge
liegen für 23 Repertorien — fast nur Rhein¬

land=Westfalen betreffend — abgeschlossen vor,
dann hat der Tod dem fleißigen Forscher die
Feder aus der Hand genommen.
„ . „Daneben ging noch eine dritte, bereits imapril 1916 zu Frankfurt begonnene und fast
zwanzig Jahre hindurch ununterbrochen fort¬

gesetzte Arbeit: eine Zusammenstellung oc,
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Gedenktagen aus der Geschichte Westfalens und
des Niederrheins (einschließlich Waldecks, bei¬
der Lippe und des münsterländischen Olden¬
burg). Die Handschrift dieses „Rheinisch=
Westfälischen Geschichtskalenders “ — wie sein
Bearbeiter selbst ihn kurz bezeichnete — bil¬
det einen stattlichen Quartband von rund 500
Seiten; zu jedem Kalendertage ist eine Reihe
geschichtlicher Ereignisse vermerkt; das Ganze
stellt wiederum einen Beweis dar für die un¬
ermüdliche Sammeltätigkeit, die umfassende —
Belesenheit und das vielseitige wissenschaftliche
Interesse des Bearbeiters .

Aber schließlich bildete doch seine engste
Heimat, das märkische Süderland, nach wie vor

den Lieblingsgegenstand seiner Forschungen ,
die sich durchaus nicht auf die weit zurücklie¬
gende Vergangenheit beschränkten , sondern
mit besonderer Vorliebe auf die stolze Entwick¬
lung während des 19. Jahrhunderts ausge¬
dehnt wurden. Die reifste und wertvollste
Frucht dieser Studien liegt uns in Fittigs Ar¬
beit über „Das Volmetal und seine Bewoh¬
ner im Wandel der Zeiten“ vor, die wir im
zehnten Jahrgang dieses Heimatblattes „Sü¬
derland“ 1932) veröffentlichen durften. Es ist
nicht zuviel gesagt, wenn wir diese Studie als
eine der gründlichsten und aufschlußreichsten
Arbeiten des letzten Jahrzehnts auf dem Gebiet
der heimatlichen Forschung bezeichnen; nur
der wird sie richtig zu würdigen wissen, der
sich ein Bild davon machen kann, wie unend¬
lich schwierig die Beschaffung des Materials
und der Zahlen über die technische und wirt¬
schaftliche Entwicklung gerade des letzten Jahr¬
hunderts ist. Fittig hat diese Schwierigkeiten
gemeistert. Wesentlich kamen ihm bei diesen
Untersuchungen auch seine geopolitischen Stu¬
dien zugute. Er hat uns eine vorbildliche Ar¬
beit geliefert , in der sich die Gründlichkeit derForschung, die Zuperlässigkeit und Reichhaltig¬
keit des Zahlenmaterials, die prächtige und
liebevolle Schilderung des Landes und seiner
Benölkerung zu einer lebensvollen , niemals er¬
müdenden Darstellung des Volmetales in seiner
Entwicklung durch ein volles Jahrtausend ver¬
einigen. Seine Landsleute werden schon allein
dieser ihnen gewidmeten Arbeit halber das An¬
denken des Verfassers dauernd in Ehren hal¬
ten müssen.Etwa gleichzeitig mit dieser umfangreichenArbeit erschienen von Fittia in den Mitteilun¬
gen der Westdeutschen Gesellschaft für Familien =
bunde (Köln) interessante „Klevisch=märkischeChiturientenlisten des 18. Jahrhunderts“, näm¬
lich von den Gymnasien in Klene Hamm und
Soest zu Ostern und Johannis 1789, die er ineiner Akte des Geheimen Staatsarchivs gefun¬
den hatte.

Es würde aber zu weit führen . hier jedeVeröffentlichung aus Littias Federaneuführen. Zudem liegt sein Hanntverdienstnicht in der schriftstesserischen Tätigkeit; in sei¬
Nachlasse fand sich ein Zeitungsanaschnitt

mit einer Stelle aus einem Briefe, den der

Philosoph Dilthey an seine Mutter schrieb :
„Glaube, ich selber leide am meisten unter der
Art meines Arbeitens, dem Nie=Zeit=Haben und
Nie=Fertig =Werden, was doch mit dem Besten
in mir wieder zusammenhängt . “ Fittig mochte
selbst fühlen , daß mit diesem Diltheyschen
Worte seine eigene Art zu arbeiten treffend
gezeichnet war. Denn auch seine Stärke lag in
seiner Sammeltätigkeit, durch die er auf die
gesamte Heimatforschung befruchtend einwirken
wollte. Das war denn auch letzten Endes der
Grund dafür, daß er diese seine Sammlungen
für das Archiv der Burg Altena bestimmte, wo
sie den Suchenden dauernd eine reichfließende
Quelle für ihre der Heimat gewidmeten Arbei¬
ten sein sollten.

Diesen Wunsch des Lebenden hat seine Gat¬
tin nach dem unerwartet erfolgten Hinscheiden
ihres Gemahls erfüllt. In seiner Heimat, auf
der Burg, die er noch wenige Wochen vor sei¬
nem Tode, von einer Ferienfahrt aus der Hei¬
mat nach Berlin zurückkehrend, vorüberfahrend
erblickte, werden seine handschriftlichen und
bibliographischen Sammlungen zur Heimatge¬
schichte jedem Geschichtsfreunde zur Benutzung
offen stehen und dazu beitragen, daß sein An¬
denken bei den Freunden seiner süderländischen
Heimat niemals erlöschen wird . Sch.

Kirchspiel Lüdenscheid
vor 300 Jahren

Nach den Aufzeichnungen des Rezeptors
Jacob Fischer zu Leifringhausen.

(Fortsetzung. )
Rechnung Nr. VIII.

Anno 1635, den 29. Aprilis, ist publicirt,
daß wegen Cratzensteinische Forderung wö¬
chentlich 4 Termine sollen erhaben und zu des
Kerspels Besten, wohin dieselbe am nötigsten,
sollen zahlt und berechnet werden, und hat sol¬
ches 4 Wochen continuiret, thuet 16 Termine;
folgends den 3 Juny noch 4 Termin publicirt
und dann noch den 24. selbigen Monats 2 Ter¬
mine, thuet zusammen 22 Termin, jedes auf
100 Rt. der Anschlag gemachet, thuet 2200 Rt.

Es folget, was hierjegen ausgeben, bezahlt
und in dem Kerspel kürzen lassen:

Irstlich sein mir in Contributionsschatzung
zugeschätzet 3 Zeigen, weiln aber dieselbe nicht
zu Gelde bringen können, Peter zu Brüning¬
hausen dieselben gesandt zu verkaufen, dern
ein, so auf 2 Rt. gesetzt, gestorben ; weiln ich
nun die Bezahlung geschetzeder maßen empfan¬
gen und nicht zu Gelde bringen können, den
Schaden auch nicht haben kann , setze

Den 16. Juny die am 5. selben Monats auf
Altena verfallene Besoldung laut Quittung
zahlt *) 74 Rt. 8 f. 4 dt.

Dasmal , als auch andere Sachen des Ker¬
spels halber zu verrichten , setze vor Reise und
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5. Hücking mütterlicherseits seine Großmutter,
weil die beiden Schwestern gewesen sind und
von väterlicher Seite des alten Wilhelm Schwarz
seine Schwiegermutter erster Ehe gewesen ist.

6. Adolph Overbeck, welcher in vom Heeden
Hause im Mühlendorf gewohnt hat, mit der
ersten Frau (Cathr. Gertrud Gräve 1728,

1750 17. 11. ) eine Tochter gezeugt, welche
Johann Hermann Langenscheid in der Nette
geheirathet , wo Arnold vom Heeden sein Schwie¬
gervater von herstammt.

Von Gerhard Schönenberg stammen 4 Kinder ;
eine davon ist des Schuhmacher Schmiedecken
seine Mutter gewesen; die zweite Diedrich Her¬mann Gerdes in der Nette seine Mutter, die
dritte der Gebrüder Eichholtz Großmutter. —
Der Schönenberg hat Wirthschaft gehabt in dem
Hause, wo mein Vetter Franz Künne wohnte.
In der Zeit, wo die Kühe sind ausgetrieben,
haben die Wirthe einen Ochsen halten müssen,
und der Ochse hat der Frau den Leib
offen gerissen, sodaß sie dadurch gestorben
ist. Da hat der Schöneberg eine Frau von
der ersten Frauen Familie geheirathet , mit
Namen Schmöle, und damit eine Tochter ge¬
zeugt, welche an Simeon Trappe verheirathet ,und wie der Schöneverg gestorben, da hat die
Frau unsern Großvater Bredenbach seiner
Schwester Sohn namens Hermann Eversberg
aus dem Kirchspiel Halver geheiratet , und dessenBruder ist früherhin unserer Tante Klinke ihr
erste Mann gewesen . Der oben genannte Evers¬
berg hat mit der Wittfrau eine Tochter gezeugt,
die hat Stephan Künne für seine Frau gehabt,aber keine Kinder damit.

Der erstgenannte . Nauber stammt aus dem
Werdohlschen Kirchspiel; wie er erst hierhin
gekommen, da haben sie einen Reim auf ihn
gemacht : „Es ist noch eine Eeck in dem Wer¬
dohlschen Grund Verpflanzt nach Altena , stehnblieben in der Senne. “

Die Senne wird wohl seine erste Wohnung
gewesen sein.

Der Name Nauber ist früherhin hier nicht
viel gebraucht worden, sondern Eekes wurden
sie genannt .

Unsere Großmutter ihr Bruder Kaspar Nauber
und seine Frau sind beide auf einen Tag hintereinander begraben, das habe ich gesehen .
(s. 1775 27. 12. vgl. oben). J . P. Hohage .

Meine Mutter ihr Vater, dessen Name Herm .
Diedrich Bredenbach , gebürtig aus dem Kirch¬
spiel Halver , hat mit seiner Frau , gebornen
Nauber, 3 Kinder gezeugt, einen Sohn Stephan
Johannes, eine Tochter, des Peter KlinkenIrau Maria Margaretha , und eine Tochter
Bohannette , ohngeheirathet, und meine Mutter

Anna Gertrud, geheirathet mit Johann Peter
Hohage und zwei Kinder damit gezeugt: Johann
Peter und Johannette Gertrud und ein todt.

* * „ D. O.
(Die folgenden Notizen sind von seinem Sohne

Küster der lutherischen Gemeinde Friedrich Ho¬
hage auf Grund der Kirchenbücher hinzugesetzt: )

Johann Caspar Schmiecken (Schmiedecken)
und Maria Catharina Schönenberg copuliert
am 8. März 1755.

Hermann Heinrich Eversberg und Maria
Margarethe Bremecke oder Bredenbach copuliert
am 22. März 1754.

Johann Peter Klinke und Maria Marga¬
rethe Bredenbach, Witwe Eversberg, copuliert
1. Januar 1764.

Johann Hermann Eversberg und Maria Eli¬
sabeth Schmöle, Witwe Schönenberg, copuliert
17. September 1758.

Ehefrau Stephan Johannes Nauber, Mario
Catharina Schriever, starb am 26. Juli 1786,
65 Jahre 9 Monate alt.

Stephan Johannes Nauber starb am 29. Mai
1788, 60 Jahre alt.

Johann Hermann Eversberg , Hufschmidt, starb
21. September 1791, 60 Jahre 5 Monat alt.

Stephan Johannes Nauber und Catharina
Schriver copuliert 14. Januar 1759 .

Joh. Hermann Pauli und Maria Gertrud
Nauber copuliert 27. September 1754.

* * *

Geschlechtsregister unserer Voreltern usw.
(Aufgestellt von Küster Irdr . Arn. Hohage) .

A. Hermann Diedrich Bredenbach aus dem
Kirchspiel Halver und Clara Elisab . Rauber.
sind copuliert am 5. April 1726.
Kinder aus dieser Ehe:
1. Maria Margarethe, geb. am 17. Ma

1729, conf. 1744.
2. Anna Gertrud, geb. 5. Dezember 1739,

conf. 1757.
B. Maria Margaretha Bredenbach (A. 1.) cop.

22. März 1754 mit Hermann Denrich Evers¬?
berg. Desgl. als Wittwe am 1. Januar 1764
mit Johann Peter Klinke.

C. Johann Peter Hohage und Anna Maria ;
Gertrud Bergfeld, copuliert zu Wiblingwerde
am 11. November 1740.
Kinder aus dieser Ehe:
1. Johann Peter Zwillinge, getauft
2. Johann Wilhelm ] am 7. Juli 1741 .
3. Hermann Diedrich, geb. 26. Januar 1744.
Johann Wilhelm Hohage (C. 2.) und Maria

Gertrud Dresel copuliert 17. Januar 1771.
NB. Die Notizen ad C 1—8 sind aus dem
Kirchenbuche von Wiblingwerde entnommen.
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